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Maufthiere. Wegen Holzmangels begannen fie in den legten Jahrzehnten den Ejjighandel

im nahen und fernen Provinzen der Monarchie, ja bi3 nad) Deutjchland.

Hier find noch die flovenijchen Savrinfe aus den Gerichtsbezivfen PBirano und

Sapodifteia, fowwie die Bewohnerimmen der Triefter Umgebung zu erwähnen. Täglich fieht

man fie in Pirano und Buje, meift aber in Capodiftria und Trieft. Für nachläflig gilt

die Hausfrau, die nicht gerne oder die nicht täglich den Markt befucht. "Die Savrinfa

fteht jehon um drei oder vier Uhr auf, um mit ihrer Waare — Opft, Brennholz, Milch

 u
Der Tichitjche auf dem Markt jammt Maulthier.

und Brod — die fie einem Ejel und fich felbft aufbürdet, oft mehrere Stunden weit zu

gehen. Meift jpät Fehrt fie heim, um damm tief in die Nacht für den nächiten Tag

Vorbereitungen zu treffen, Sauerteig zu machen und Brod zu baden, um ja zeitlich früh

aufftehen und fich auf den Weg begeben zu können. Wegen diefer ihrer feineswegs alt-

herkömmlichen Befchäftigung tragen fie eine eigene leichtere Kleidung und unterjcheiden

fich dadurch von den übrigen Iftrianerinnen, wiewogl man bei den älteren Weibern noch

immer die wollene jeterma jieht.

Gehen wir mun zu dem Leben der Slaven Zitrieng an Sonn- und Feiertagen, bei

Wallfahrten und fonftigen Feftlichfeiten über. Wenn auch die meijten jehr weit zur Slieehe

haben, jo fommenfie doch jeden Somn- und Feiertag zur Meffe. Nein und fauber, jo gut


